
Die Paddler
� Wer mehr über die Zugvögel erfah-
ren möchte, geht ins Internet:
www.diezugvoegel.de

Was ·Wann ·Wo
Weinstadt-Endersbach:
- 9 bis 10 Uhr VfL-Gesundheitssport - Sport
nach Krebs, Jahnhalle.

- 14 bis 18 Uhr Begegnungsstätte für Ältere ge-
öffnet, altes Postgebäude neben Bahnhof.

- 15 bis 18 Uhr Recyclinghof geöffnet.
- 18 bis 19.30 Uhr „Offenes Singen“ mit dem
Stadtseniorenrat, Otto-Mühlschlegel-Haus.

- 20 Uhr Gruppenabend des Blauen Kreuzes,
Haus der Missionsgemeinde, Bahnhofstr. 64.

Weinstadt-Großheppach:
- 10 Uhr Treffpunkt der DRK-Herren-Wander-
gruppe, DRK-Haus Steinscheuer.

Weinstadt-Strümpfelbach:
- 18.30 Uhr TSV-Lauftreff mit Jogging, Walking
und Nordic Walking, Hauwaldschranke.

Kernen-Rommelshausen:
- 14.30 Uhr Seniorentreff in der Begegnungs-
stätte Stettener Straße 37.

- 15 bis 18 Uhr Recyclinghof geöffnet.
Korb:
- 18 Uhr Lauftreff Ski-Zunft, Hanweiler Sattel.
Remshalden-Grunbach:
- 19.30 Uhr Klöppeln, Patchen und mehr, Bür-
gerhaus, Schillerstraße 30.

Jugendtreffs
Kernen-Rommelshausen:
- 18 bis 20 Uhr Jugendtreff geöffnet.
- 20.30 bis 22 Uhr Milchhäusle geöffnet.
Kernen-Stetten:
- 19 bis 21 Uhr Jugendtreff.
Korb:
- 14.30 bis 20 Uhr geöffnet, danach bis 22.30
Uhr Oldie Night für Jugendliche über 17 J.

Remshalden-Grunbach:
- Aktivspielplatz, Daimlerstraße, 10 bis 18 Uhr,
11 Uhr: Wikinger-Ausrüstung herstellen.

Fellbach:
- 12 bis 18 Uhr Abenteuerspielplatz

Büchereien
Weinstadt-Beutelsbach:
- 10 bis 13 Uhr geöffnet, 15 Uhr Vorlesestunde
für Kinder ab 5 Jahren.

Kernen-Rommelshausen:
- 15 bis 18 Uhr geöffnet.
Kernen-Stetten:
- 15 bis 18 Uhr geöffnet.
Korb-Kleinheppach:
- 17 bis 18.30 Uhr Gemeindebücherei geöffnet.
Schwaikheim:
- 14 bis 19 Uhr geöffnet.

Bäder
Weinstadt-Beutelsbach:
- Freibad 10 bis 21 Uhr geöffnet.
Weinstadt-Strümpfelbach:
- Freibad 10 bis 21 Uhr geöffnet.
Kernen-Rommelshausen:
- Hallenbad 13 bis 20 Uhr geöffnet.
Kernen-Stetten:
- Freibad 11 bis 19 Uhr geöffnet.
Korb:
- Hallenbad 6.30 bis 10 Uhr und 16 bis 21 Uhr
geöffnet.

- Freibad 10 bis 20 Uhr geöffnet.
Remshalden-Geradstetten:
- Freibad 7 bis 20 Uhr geöffnet.
Remshalden-Rohrbronn:
- Freibad 13 bis 19 Uhr geöffnet.
Schwaikheim:
- Freibad 8 bis 20 Uhr geöffnet.

Museen/Ausstellungen
Weinstadt-Endersbach:
- 8.30 bis 17 Uhr Ausstellung „Blaue und graue
Tage“, Thema Demenz in Bildern, Otto-Mühl-
schlegel-Haus, Strümpfelbacher Straße 23.

Weinstadt-Schnait:
- Silcher-Museum 10 bis 12 Uhr, 14 bis 17 Uhr.

Nachtdienst-Apotheken
Waiblingen:
- Apotheke am Marktplatz, Marktplatz 9
Winnenden-Hertmannsweiler:
- Römer-Apotheke, Otto-Hahn-Straße 6

Kanu-Tour mit den Zugvögeln
47 Kinder nahmen am Sommerferienprogramm der Stadt Weinstadt teil

Von unserer mitarbeiterin
franziska martian

Weinstadt.
„Und eins und zwei und drei.“ So
klang es aus vielen Kindermündern. Das
SommerferienprogrammWeinstadt
lud zu einer Kanu-Tour mit den „Zugvö-
geln“ auf die Rems ein. Um exakt
zehn Uhr waren alle 47 Kinder am Birkel-
wehr, um wie die Ureinwohner Ame-
rikas mit einem Kanadier zu paddeln.

Der elfjährigen Hannah steht die erste Tour
bevor und sie ist sichtlich nervös. Ein Gang
ins Wasser fände sie „schon ein bisschen ek-
lig mit den ganzen Fischen in der Rems“.
Dabei ist sie bestens dafür gerüstet mit ih-
rer grasgrünen Kappe, ihrem Bikini, der
unter dem Kunstfaser-Shirt hervorblitzt,
den rutschfesten Schuhen und den Wech-
selklamotten in ihrem Rucksack.

Dabei müsste sich Hannah gar keine Sor-
gen machen, denn Uwe Rieth sagt, dass er
der „größte Sicherheitsfanatiker“ sei und es
gut sein kann, heute „keine nassen Zehen zu
kriegen.“ Er ist der Hauptleiter dieser
„Zugvögel“-Tour und erklärt den konzen-
triert zuhörenden Kindern, dass man „nicht
aufs Wehr zufahren sollte“, sondern die
„Rems aufwärts“ gepaddelt wird. Uwe
Rieth, der nach eigenen Angaben „langsam
auf die 60 zugeht“, besitzt das bronzene
DLRG-Schwimmabzeichen und könnte in
einem Notfall retten. Auch der 14-jährige
Timo ist Rettungsschwimmer und erklärt,
dass man im Fall der Fälle erst mal schauen
sollte, ob der „Mann über Bord“ schwim-
men kann oder ob er auf den Rücken ge-
nommen wird, um an Land zu kommen.

Das Boot kippt
nicht von alleine um

Damit so was aber gar nicht erst passiert,
erklärt der „alt-internationaler Peter“, der
schon viele Flüsse in Europa abgepaddelt
ist, genau, wie man ein Stechpaddel hält,
wie man vorwärts- und rückwärtskommt
und weist die Paddler darauf hin, dass „das
Boot euch nicht einfach so umschmeißt,
sondern nur, wenn ihr Blödsinn macht“.

Nach dem Ende der Ansprache und dem
Anlegen der Schwimmwesten kann es end-
lich aufs Wasser gehen. Einige Mamas ni-
cken ihren Schützlingen noch mal aufmun-

Mit Teamarbeit tragen die Kinder ihre Boote ins Wasser und paddeln los. Bilder: Pavlović

ternd zu, machen insgesamt allerdings ei-
nen nervöseren Eindruck als diese selber.
Die Kinder schaffen die roten und blauen
Kanadier über den Steg ins Wasser und das
Wort „aaah“ dominiert beim ersten Schlag
mit dem Paddel im Wasser. Das Ganze ist
doch instabiler als angenommen, stellt auch
die zwölfjährige Sonja fest. Sie betritt wa-
ckeligen Fußes mit ihren zwei Freundinnen
das Boot, sie paddeln die ersten Schläge,
knallen orthogonal gegen das Ufer, schellen
zurück und sind erst mal total verwirrt, wie
genau sie die Paddel halten müssen.

Dass dann auch noch ein Jungenboot an-
kommt und sie „aus Versehen“ anrempelt,
gibt den drei Mädels den Rest und promt

lassen. Daher sehen sie ihren „Untergang“
gelassen und finden den Gang ins Wasser
sogar „lustig und erfrischend“.

Das vorausfahrende Boot mit Betreuer
Peter lädt auf der Strecke gelbe Quietsche-
enten und Bälle ab. Das Boot, das die meis-
ten zurückbringt, ist Sieger. Jakob (12), Fe-
lix (12) und Tim (13) haben es mit folgender
Taktik geschafft: „Einfach vor, die anderen
Boote rammen, wegschucken und alles ein-
sammeln.“ Nachdem alle Boote wieder auf
ihrem Platz stehen, gönnen sich einige Kin-
der noch eine kühle Erfrischung nach dem
„anstrengenden, aber auch sehr coolen“
Vormittag auf der Rems.

landen sie mit quietschendem Geschrei und
lautem Gelächter im rund drei Meter tiefen
Wasser.

Die zwei Betreuer Peter und Uwe haben
Spiele vorbereitet. Nachdem die 15 Boote á
drei oder vier Kinder sich zu einem Floß zu-
sammengebaut haben, indem sie alle ihre
Bootsspitzen aneinanderreihen und fast die
komplette Remsbreite einnehmen, spielt
Peter Macker (61) den Gondolier aus Vene-
dig und trällert „O sole mio“ in die idylli-
sche Remslandschaft.

Der Gang insWasser als lustiges und
erfrischendes Abenteuer

Dann geht die Tour mit Karacho auf der 105
Kilometer langen Rems weiter. Angepeilt
wird ein kleiner Schwall, den es zu über-
brücken gilt. Die 20 Zentimer hohen Wider-
wellen haben es in sich. Uwe erklärt, dass er
nur mit viel Anlauf und geradem Boot über-
wunden werden kann. Die Kinder probie-
ren sich aus und rufen immer wieder Sprü-
che wie „Wir schaffen’s jetzt“ oder „Hey,
lasst uns mal durch“. Der Ehrgeiz ist in den
Kinderaugen zu sehen und mit viel Kraft
schafft es ein Boot über den Schwall. Stolz
schreien sie über die Rems: „Wir sind die
Besten!“

Auf dem Rückweg zum Steg passiert der
nächste nasse Ausflug: Das Boot mit den
vier Jungs Vincent und Johannes (beide 12),
Jan (10) und Lukas (11) kentert. Vincent er-
klärt, wie es passiert ist: „Wir sind nach
rechts gekippt, als wir unser Nebenboot mit
den Paddeln nassspritzen wollten.“ Ausge-
rechnet diese vier Jungs haben das am An-
fang beschriebene Mädels-Boot kentern47 Kinder sind gespannt auf ihre Paddel-Tour mit den Zugvögeln. Uwe Rieth hilft mit den Schwimmwesten.

Nichts inWeinstadt
� Bis Ostern 2009 war Herbert Fitter-
ling Leiter des Amts für Familie, Bil-
dung und Soziales in Weinstadt. „Aus
seinen Jahren hier kann ichnichts Ne-
gatives berichten“, sagt CDU-Rat Wer-
ner Hundt, der OB Oswald während
dessen Ferien im Ehrenamt vertritt.
� Von den Turbulenzen im Eislinger
Rathaus hat Hundt in der Presse gele-
sen. „Ein starkes Stück, den Gemein-
derat und den Bürgermeister vorsätz-
lich zu belügen.“ Dass Fitterling das
Vertrauen des Eislinger Gremiums wie-
der erlangen kann, bezweifelt der
Weinstädter. Aber freiwillig werde
Fitterling sein Amt wohl nicht auf-
geben, meint Hundt: Eislingen sei auf
dem Sprung zur Großen Kreisstadt.
„Aus dem Ersten Beigeordneten würde
dann ein Bürgermeister werden.“

Weinstadt-Endersbach (hil).
Die Crew ist gerade mitten im Landean-
flug auf den Landesflughafen, da wird
die Co-Pilotin plötzlich stark geblendet.
Das war am Freitag, 29. Juli, gegen 22.38
Uhr. Die 26 Jahre alte Frau wurde nicht
verletzt – jedoch kurzzeitig erheblich be-
einträchtigt. Die Polizei hat recherchiert,
dass der Strahl von einem Laserpointer
aus Richtung Weinstadt-Endersbach
kam. „Die Ermittlungen haben außer-
dem ergeben, dass es sich bei dem Strahl
nicht um Licht von der Veranstaltung
Baggy Creek handelte, die zu diesem
Zeitpunkt in Weinstadt stattfand“,
schreiben die Beamten in ihrem Bericht.

„Selten sind solche Vorfälle nicht“, er-
klärt Klaus Hinderer, Pressesprecher der
Polizeidirektion Waiblingen. „Mittler-
weile besitzen einige Leute Geräte mit so
starker Leistung.“ Laserpointer, die im
Bereich der Einflugschneisen gen Him-
mel gerichtet werden, störten immer wie-
der den Flugverkehr. Vor allem in Esslin-
gen könnten die Polizeikollegen ein Lied
davon singen.

Ermittlungen in solchen Fällen führen
immer wieder zum Erfolg. Vor einiger
Zeit konnten die Beamten einen Fellba-
cher Bub ausfindig machen, der mit ei-
nem Laserpointer gespielt und damit
eine Pilotin geblendet hatte.

Wer im jüngsten Fall Hinweise geben
kann, der wendet sich an die Kripo
Waiblingen, � 0 71 51/9 50-0.

Laserstrahl
blendet
Co-Pilotin

Das Licht kam wohl aus
Endersbach / Polizei ermittelt

Göppingen prüft, ob ein Disziplinarverge-
hen vorliegt.

Bislang bekannt: Während die Eislinger
Räte noch davon ausgehen, dass für die
Kreisel-Kunst die veranschlagten 75 000
Euro ausreichen, soll Fitterling bereits ge-
wusst haben, dass die Kosten sich auf mehr
als 100 000 Euro erhöht hatten. Der Grund:
Die Kunst von Professor Fritz Schwegler
war von einer Skulptur auf drei Figuren an-
gewachsen. Als der tatsächliche, sechsstel-
lige Preis bekanntzuwerden droht, infor-
miert der Finanzdezernent dann doch den
Gemeinderat. Weil die Kosten für die Krei-
selkunst aus dem Ruder zu laufen scheinen,
schaltet sich der Bürgermeister ein. Er hakt
bei der Gießerei nach, warum plötzlich
mehr verlangt wird. Strassacker erklärt
ihm wie unserer Zeitung: „Wir sind keine
Preistreiber. Alles, was wir getan haben,
war abgesprochen. Herrn Fitterling waren
die Kosten immer bekannt.“

„KeineMauschelgelder geflossen“

Nur habe er den Betrag wohl nicht zeitnah
an den Rat weitergegeben. „Den Grund
kennen wir nicht.“ Auf keinen Fall seien
Mauschelgelder zwischen der Gießerei und
dem Finanzdezernenten geflossen. Die Fir-
ma Strassacker, die seit 1958 den Filmpreis
Bambi gießt, sieht sich „ganz unglücklich in
eine politische Geschichte reingeraten, die
mit uns eigentlich nichts zu tun hat“.

Bürgermeister Klaus Heininger infor-
miert den Gemeinderat, dass der Finanz-
chef eine Zeit lang mit den wahren Kosten
hinterm Berg gehalten hat. Die meisten

EhemaligemAmtsleiter wird Betrug vorgeworfen
Herbert Fitterling, einst Leiter des Sozialamts Weinstadt, soll als Eislinger Finanzchef Kosten für Kunst verheimlicht haben

Sache nicht zu hoch gehängt werden, er-
klärt Fitterling betont gelassen: „Ich bin
mit dem Landratsamt im Gespräch, um den
Fall aufzuklären.“ Außerdem habe er vor-
gehabt, über den endgültigen Preis noch mit
Künstler und Gießerei zu verhandeln. Die
mehr als 100 000 Euro seien eine Art Zwi-
schenstand gewesen. Sein Plan wäre wohl
aufgegangen – jetzt kann sich aber der Bür-
germeister den Erfolg anheften: Er hat ei-
nen Preis von 85 000 Euro herausgehandelt.

Räte reagieren stinksauer. Dann meldet der
Rathauschef dem Landratsamt Göppingen,
der Rechtsaufsichtsbehörde der Kommune,
den Fall und schaltet einen Anwalt ein.

Laut NWZ fertigte
der Jurist ein Gut-
achten an, durch
das sich Heininger
bestätigt sieht: Fit-
terling habe betro-
gen.

Wie geht es jetzt
weiter? „Dazu
möchte ich nichts
sagen, da es sich um
eine Personangele-
genheit handelt“,
antwortet der Bür-
germeister. Das
Landratsamt bestä-
tigt: „Wir tragen

derzeit be- und entlastendes Material zu-
sammen.“ Der Ausgang des Disziplinarver-
fahrens sei völlig offen. Über die Dauer der
Untersuchung könne „keine Aussage“ ge-
macht werden.

„Kein Betrug, nur ein Fehler“

Herbert Fitterling wehrt sich: „Ich habe
kein Geld unterschlagen, mich nicht berei-
chert. Der Straftatbestand des Betrugs ist
nicht gegeben.“ Wohl aber habe er „einen
Fehler gemacht. Ich habe nicht rechtzeitig
über die Preissteigerung informiert.“ Als
Grund gibt er „eine Reihe unglücklicher
Umstände“, unter anderem die Diagnose ei-
ner schweren Krankheit an. Als dürfe die

Von unserem Redaktionsmitglied
Nadine Hilber

Eislingen.
Schwere Vorwürfe gegen Herbert Fit-
terling, Finanzdezernent in Eislingen
(Kreis Göppingen): Bürgermeister
Klaus Heininger beschuldigt seinen Ers-
ten Beigeordneten, den Gemeinderat
über die Kosten für ein Kreisel-Kunst-
werk getäuscht zu haben. Das Land-
ratsamt hat ein Disziplinarverfahren ge-
gen Fitterling eingeleitet, der vor zwei
Jahren Leiter des Amts für Familie, Bil-
dung und Soziales in Weinstadt war.

Der Eislinger Stadtchef spricht von „Be-
trug“. Außerdem beschuldigt er den Fi-
nanzdezernenten, die Kunstgießerei Strass-
acker aufgefordert zu haben, ein „falsches
Angebot“ abzugeben, so schreibt es die
NWZ, die Lokalzeitung vor Ort. Beide Vor-
würfe weist Fitterling zurück. „Ich habe ei-
nen Fehler gemacht – aber nicht betrogen.“
Die Polizei Eislingen weiß von der Angele-
genheit aus der Presse, genauso wie die Ul-
mer Staatsanwaltschaft. „Eine Anzeige
liegt uns nicht vor“, sagt Oberstaatsanwalt
Rainer Feil unserer Zeitung. Wohl aber prü-
fe die Staatsanwaltschaft Ulm „derzeit von
Amts wegen, ob konkrete Anhaltspunkte
für ein strafrechtlich relevantes Vergehen
vorliegen und ein Ermittlungsverfahren
eingeleitet werden muss“. Das Landratsamt

Herbert Fitterling.
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